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Einleitung

• Holzkompetenzzentrum Rheinland
– Informations- und Serviceangebote zum Themenfeld Holz und 

Wald
• Internetportal www.hkzr.de (inkl. Holzbau-Datenbank)

• Informationsmaterialien

• Informations- und Fachveranstaltungen

• Beteiligung an Holz- und Baumessen

• Eifeler Holzbaupreis

• Fachliche Kooperation, allgemeine Fachberatung

• Wissenstransfer, Beitrag zu Bildung und Forschung

• Politikberatung, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

– Kooperation Landesbetrieb Wald und Holz NRW und Gemeinde 
Nettersheim, zudem Schwerpunktaufgabe des Landesbetriebes



Einleitung

• Traditionell große Bedeutung von 
Heizen mit Holz, insbesondere im 
ländlichen Raum

• Moderne energetische Nutzung 
von Holz aufgrund technischen 
Fortschritts bei Anlagen und 
Brennmaterial

• Beitrag zum Klimaschutz durch 
CO2-Speicherung in 
Holz(produkten) und Substitution 
fossiler Brennstoffe

Bildquelle: wodtke GmbH; Quelle Grafik: Landesbetrieb Wald und Holz NRW



Einleitung

• Umfangreiche Wald- und 
Holzressourcen in Nordrhein-
Westfalen
– 915.800 ha Wald

– 268,8 Mio. m3/f Holzvorrat

• Rahmenbedingungen für 
Holzmobilisierung
– 150.000 private Waldbesitzer

• Nachhaltige    
Waldbewirtschaftung

• Steigende Nutzungskonkurrenz  
zwischen stofflicher und 
energetischer Holzverwendung

Quelle: MUNLV, 2007; Quelle Grafik: Wald-Zentrum



Quelle: Mrosek & Schulte, 2004



Formen energetischer Holznutzung

• Angebotsformen und Veredelungsmöglichkeiten
– Scheitholz

– Hackschnitzel

– Holzpellets

Bildquellen: Deutsche Holzenergie Nord GmbH; Energie-Beratungs-Zentrum; German Pellets



Formen energetischer Holznutzung

• Scheitholz
– Erfordernis geeigneter Holzarten und 

ausreichende Trocknung, insbesondere über 
sachgemäße Lagerung

– Kleinfeuerungskessel in Privathaushalten

– Moderne Scheitholzkessel im Leistungsbereich 
von 5 bis mehrere 100 kW 

– Erfordernis / Nachteil manueller Bestückung

– Effiziente und emissionsarme Verbrennung 
(Wirkungsgrade von > 90 %)

– Kombinationsmöglichkeit mit 
Warmwasserspeicher

Quelle: FNR, 2007; Bildquellen: Deutsche Holzenergie Nord GmbH; FNR



Formen energetischer Holznutzung

• Hackschnitzel
– Hackschnitzel meist aus Durchforstungen und 

Industrierestholz

– Maschinell zerkleinert, z. B. auf Stückgröße 
von 3 cm für Kleinanlagen

– Lagerfähigkeit und Qualität anhängig von 
Wassergehalt, bei Kleinanlagen max. 20 %

– Lieferung als Schüttgut mit Bedarf für größeren 
Lagerraum (im Vergleich zu Pellets)

– Verwendung in Hackschnitzelheizwerken und   
-heizkraftwerken, daneben in 
Hackschnitzelheizungen

Quelle: FNR, 2009; Bildquelle: Energie-Beratungs-Zentrum



Formen energetischer Holznutzung

• Hackschnitzel
– Für Heizkessel meist kleinere 

Waldholzhackschnitzel hoher Qualität

– Heizkraftwerke flexibler bezüglich 
Rohstoffqualität, in großen Anlagen 
meist Gebrauchtholz und 
Industrierestholz (Altholz) als Rohstoffe

– Beschickung erfolgt meist automatisch 
mit elektrischen Förderschnecken oder 
Kratzkettenförderern

– Biomasseheizwerke zwischen 500 kW 
und 30 MW für Mehrfamilienhäuser, 
öffentliche Einrichtungen oder kleinere 
Betriebe

Quelle: FNR, 2009; Wikipedia, 2010; Bildquelle: energie-aus-holz



Formen energetischer Holznutzung

• Holzpellets
– Industrielle Fertigung aus Säge- und 

Hobelspänen, Qualitätsnormen

– Presslinge mit < 10 % Feuchte

– Hohe Energiedichte mit geringem 
Lagerraumbedarf (im Vergleich zu anderen 
Festbrennstoffen)

– Transportmöglichkeit über Tankwagen mit 
einfacher Beförderung in Vorratsraum

– Vollautomatischer und gut dossierter Transport 
zur Pelletheizung über Schnecken oder 
Gebläse

– Kleinfeuerungskessel in Privathaushalten

Quelle: FNR, 2009; Wikipedia, 2010; Bildquelle: FNR



Formen energetischer Holznutzung

• Heizungsanalagen in Privathaushalten
– Einzelraumfeuerungsanlagen

• Offene Kamine und Kamine mit Heizeinsatz

• Raumheizer oder Kaminöfen

• Kachelöfen (Speicheröfen)

• Pelletöfen

– Zentralheizungskessel
• Handbeschickte Stückholzkessel

• Automatisch befeuerte Holzkessel

Quelle: BMU, 2010



Formen energetischer Holznutzung

• Nutzungsformen und Marktentwicklung

Quelle: FNR, 2009



Formen energetischer Holznutzung

• Heizwerte
– Abnehmender Heizwert von Pellets über Laub-Scheitholz zu 

Nadelholz-Hackschnitzeln

– Energieaufwand für Pelletherstellung

Quelle: FNR, 2009



Formen energetischer Holznutzung

• Heizkosten
– Gesamtheizkosten 

geringfügig steigend 
von Scheitholz über 
Pellets zu Heizöl

– Brennstoffkosten von 
Holz deutlich geringer

– Anlageninvestition bei 
Holzheizung deutlich 
höher

Quelle: FNR, 2009



Bereitstellung von Energieholz

• Angebotsquellen
– Waldholz (

• Brenn- / Kaminholz (Laubholz, insbesondere Buche und Eiche)

• Industrie- / Papierholz (Nadelholz, insbesondere Fichte)

– Resthölzer (insbesondere Sägerestholz wie Sägespäne etc.)

– Dendromasse aus Landschaftspflegemaßnahmen

– Dendromasse aus Straßenbegleitgrün

– Ggf. Holz aus Kurzumtriebsplantagen auf landwirtschaftlichen 
Flächen



Bereitstellung von Energieholz

• Bereitstellungsformen
– Waldholz

• Selbstwerber und Kaminholzhändler

• Hersteller und Händler von Hackschnitzeln und Pellets

– Resthölzer in erster Linie über Sägewerke

– Landschaftspflegeholz begrenzt über landwirtschaftliche 
Betriebe und Naturschutzeinrichtungen etc.

– Straßenbegleitgrün begrenzt über kommunale Betriebe

– Perspektivisch ggf. Holz aus Kurzumtriebsplantagen über 
landwirtschaftliche Betriebe



Bereitstellung von Energieholz

• Beispiel regionale Energieholznutzung und 
Energieholzpotenzial im Wald in der Eifel
– Holznutzung im Regionalforstamt Hocheifel-Zülpicher Börde ca. 

300.000 Fm
• Davon ca. 100.000 Vermarktung über das Regionalforstamt

• ca. 25 % Brennholz (Vermarktung überwiegend direkt aus dem 
Wald (Selbstwerber), nur geringer Anteil geeignet für 
Hackschnitzelherstellung)

• ca. 25 % Industrie- / Papierholz (20.000-25.000 Fm, Verwendung 
der Nadelholzsortimente überwiegend als Spanholz)

• Verwendung von Laubbrennholz überwiegend als Scheitholz in 
Privathaushalten

– Verwendung von Sägerestholz (Holzspäne) überwiegend für 
Spanplatten- und Papierindustrie

Dengel, persönliche Mitteilung, 2010



Bereitstellung von Energieholz

• Beispiel regionale Energieholznutzung und 
Energieholzpotenzial im Wald in der Eifel
– Potenzial Waldholz

• Geringes zusätzliches Potenzial bei Restholz (Schlagabraum, 
Kronen, Läuterungsholz bei Pflegemaßnahmen in Jungbeständen)

• Starke Einschränkungen aufgrund bereits starker Nachfrage sowie 
Waldbewirtschaftungsstandards und Naturschutzauflagen

• Keine Kurzumtriebsplantagen im Wald

– Potenzial Nicht-Waldholz
• Sägerestholz (bei Rundholz ca. 40 % Hackschnitzel, Holzspäne, 

Sägemehl etc.)

• Kurzumtriebsplantagen auf landwirtschaftlichen Flächen

• Hecken

• Straßenbegleitgrün

Dengel, persönliche Mitteilung, 2010



Anforderungen an Energieholz

• Geeignete Holzart für Verwendungsform

• Bei Waldholz geeignete Aufarbeitung und Trocknung

• Bei Nicht-Waldholz ausreichender Holzanteil und 
begrenzte Schadstoffbelastung

• (Ursprüngliche) Holzherkunft aus nachhaltiger 
Forstwirtschaft, bevorzugt regionale Herkunft

• Sachgemäße Lagerung und Verwendung entsprechend 
zeitgemäßer Technik



Anforderungen an Energieholz

• Holzfeuchte

Quelle: DBU, 2010; Bildquelle: waldwissen.net



Quelle: FNR, 2009



Anforderungen an Energieholz

• Bedeutung von Qualitätsanforderungen an Energieholz 
bezüglich Minimierung der Feinstaubbelastung

Quelle: FNR



Fazit

• Große Bedeutung energetischer Holznutzung, 
insbesondere im ländlichen Raum

• Technologische Entwicklung mit veredelten 
Brennmaterialien und leistungsfähiger Anlagentechnik

• Verknappung des Rohstoffs Holz und Berücksichtigung  
bestehender Wirtschaftsgefüge (insbesondere bei 
öffentlicher Förderung)



Fazit

• Verbesserung der Energieholz-Logistik (z. B. über . 
regionale Energieholzhöfe im Kontext von Netzwerk- und 
Clusterinitiativen)

• Positive Beiträge zu nachhaltiger Regionalentwicklung 
und Klimaschutz



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Informationen & Kontakt: www.hkzr.de


